
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Baulexikon – Blatt J1  
Begriff: Jahreheizwärme-Bedarf 

 

 

Wilfried Berger, Sachverständiger 

Quelle: Praxisfälle des Autoren als Sachverständiger, Stand 2009 
Begriffe aus dem Wissensnetz www..baufachforum.de   
Gutes Buch: 
Lexikon Bauwesen; Ansgar Beuth; Martin Beuth; DVA Verlag 
ISBN 3-421-03242-4. 
3000 Tipps, Rund um den Haushalt; Lingen Verlag 
>200 geld-spar tipps<, > meine familie & ich < books-Verlag, 
München<, >Hubert Burda Medien<   
Urteilsammlung >baufachforum<.  

J 

Oh, „Thierrysches 
Orakel:“ Erklär mir 

den Begriff: 

Jahresheizwärme-

Bedarf 

Denke immer daran!!! 
Massagekugeln geben mechanisch auch 
warm, haben aber allerdings nichts mit dem 
Jahresheizwärme-Bedarf zu tun. 
Aber: 
Wenn Sie längere Zeit in den Urlaub gehen, 
lohnt es sich, die Lebensmittel 
aufzubrauchen und den Kühlschrank 
während dieser Zeit abzutauen. Vergessen 
Sie allerdings nicht, den Kühlschrank offen 
stehen zu lassen. Ansonsten wird der 
Kühlschrank nach Ihrer Heimkehr von  
Schimmelpilzen übersät sein.  
Ergebnis: 
Hoffentlich produzieren meine 
Massagekugeln keine Schimmelpilze. Mehr 
darüber unter der Rubrik:  
> Wie verkaufe ich meine Immobilie <? 

Begriff-Erklärung: 
Begriff 1: 
Aus der Wärmeschutzverordnung vorgegebener Bedarf. 
Dabei wird der Wärmebedarf, pro Tag und m² berechnet. 
Dabei werden diese Berechnungen nicht nur auf die 
Gesamtfläche umgelegt, sondern auf die einzelnen 
Räume. Dazu stellt der Energiepass die Grundlage dar.    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Bild 1: 
Der >Energiepass< in der Praxis. 
Deutlich die Schwachpunkte zu 
erkennen. Dort wo der Schnee nicht 
liegen bleibt sind Leckagen.  

Bild 2: 
Entscheidend ist, dass der  
> Energiepass < nur 
Aussage kräftig ist, wenn 
über 3 - 5 Jahre der 
tatsächliche Verbrauch 
dagegengestellt wird. Erst 
mit diesem Vergleich kann 
eine Aussage getroffen 
werden.  

Merke: 
Viel Energie-Ausleitung = kalte Innenflächen und 
warme Außenflächen. 
Wenig Energie-Ausleitung = warme Innenflächen und 
kalte Außenflächen. 
Daher ist immer dort, wo der Schnee nicht liegen 
bleibt, eine hohe Wärmeausleitung (Leckagen).   


